
379orgänge
West-Berliner Bischof Martın Kruse chen W 4S bedrängend 1St her erarbeıtet werden können. DDaraus

auft eıner Pressekonferenz, GT VO mehr als 8 n evangelıscher äßt sıch eın Überblick ber das SC
habe die Darstellung „mıit Befremden‘“‘ Tauten). Überdies sollte die Glaubens- wınnen,; W asSs in nächster eıt in der ka-
gelesen (epd, 79 /8) In der Tat 1St stärke der evangelıschen Kırche 1ın der tholischen Kırche der Schweiz ın ko-
die Darstellung ın mehrtacher Hınsıcht DDR eın Gegenstand für Spekula- ordiniertem Vorgehen aufzugreıten

tiıonen katholischer Beobachter ın ISt Die Bischofskonterenz wird über-problematısch. Da der Zustand der
evangelıschen Kırchen in der DDR der Bundesrepublik se1n. dies dem Pastoraltorum austführlich
nıcht katastrophal iSt, daflß S1ie dem Das schließt die kritische Beobachtung darüber Bericht erstatten, W 45 mıt den

keinestalls aus, zumal W1e€e Albus mıtStaat ausgeliefert wäreri, w1e der Artı- Entscheidungen un! Empfehlungen
kel glauben machen will, dafür sınd Recht teststellt die Taktık der Van- der Synode P geschehen S  ISt  CC (Anton
ohl das Kanzelwort W 1e der Zu- gelıschen Kırchen auch hre Auswir- Cadotsch, Sekretär der Bischotskon-
auf den Jüngsten Kırchentagen kungen aut die Stellung der katholi- fer;enz, Julı 1978 VOT der Presse)
(vgl Julı 1978,; 325) deutliche schen Kırche ın der DDR hat Stoft tür
Indızıen (selbst wenn man damıt kontessionelle Polemik sınd die er-

rechnet, dafß den Kırchentagen schiedlichen Wege, die die katholische 10 re Pastoralplanung
nıcht NUur aktıve Chrıisten, sondern un: die evangelische Kırche ın der
auch andere DDR-Bürger gekommen DDR AUuUsSs Gründen ihrer Kırchen- Fınen Überblick über das gewınnen,

struktur, ıhrer soz1ialethischen Tradi- W 4S iın der katholischen Kırche dersınd, die 1er eınen Freiraum VO der
Allgegenwart des Staates suchten). t10N un ıhrer Minderheits- bzw Schweıiz pastoral planen, aufzu-
Abgesehen davon dürften die der Be- Mehrheıitssıtuation gehen, allerdings greiten und koordinieren ISt; darum

bemuht sıch namentlich das Schwei-urtellung zugrunde gelegten Zahlen nıcht. Wıe der Wiıiderstand die
nıcht restlos gesichert seın (für Leipzıg Wehrkunde ze1gt, können sıch beide zerısche Pastoralsoziologische Institut
1St vVvon Tauten, davon katholischen, Kırchen auch ein1g se1ın, obwohl sS1e ın das VOTr 10 Jahren gegründet
aut 100 Geburten die Rede, 7zuverläs- wurde un:! gemälßs Statut „„dıe bklä-unterschiedlicher Weıse vorgehen.
sıge evangelısche Informationen SPIE- H.G Iung un!: Erforschung der gesell-

schattlichen Verhältnisse ın ıhren Be-
zugen ZU religiös-kirchlichen Leben

Pastorale Zusammenarbeit un: die Auswertung wissenschaftli-
cher Erkenntnisse für die seelsorger-in der Schweiz lıche Praxıs“‘ bezweckt. Gegründet
wurde das SPI VO Katholischen Kol-

Dıie Schweizer Bischotskonterenz hat Synode 772 für den schweizerischen legıum, der gesetzgebenden Behörde
Anfang Juli auf den bıs I® Dezem- Katholizismus un:! seıne Einheıit VO des Katholischen Kontessionsteıls des
ber 978 eın „ Interdiözesanes Pasto- besonderer Dringlichkeıt. Kantons St Gallen, un! rechtlich 1St c
ralforum“‘ ach FEinsiedeln einberuten. och heute eıne Institution des Katho-
Es trıtt die Stelle des VO  —3 der Synode Das Pastoralforum, das voraussıcht- ıschen Kontessionsteıils des Kantons
Y gewünschten, VO  —3 der römiıschen ıch eıne regelmäßige Fortsetzung fin- St Gallen. Von Antang beteiligte
Kongregatiıon für den Klerus aber den wiırd, soll ‚„die Zusammenarbeıt sıch aber auch die Schweizer Bischots-
nıcht genehmigten Pastoralrates (HK, zwıischen den verschiedenen Bıstuü- konferenz, indem s$1e dem S PI iınsbe-
Dezember K 636) Wenn Ian mıiıt MeN, Sprach- un! Kulturgebieten sondere die Führung der Arbeitsstelle
dem Religionssoziologen Roland SOWIl1e 7zwiıischen kırchlichen Bewegun- ıhrer 1m Jahre 1966 gegründeten Pa-

Campiche kann, die Schweizer 9CN, Organisationen und Fachgremien storalplanungskommiıssıon
Biıschotskonterenz gewährleiste dıe fur den pastoralen Eınsatz ın uNsCcreInN übertrug. Neben zahlreichen Einzel-
Einheit des schweıizerıischen Katholi- vielgestaltigen Land un! für den Be1i- planungen, deren Ergebnisse eınem
Z1SMusS, dann muflß INan gleich beifü- ırag unsercs Landes die Kırchen ın großen Teıl als SPI-Arbeitsberichte
SCNH, die Synode V habe diese FEinheıt der Welt Öördern‘‘ (Schweizer Bı- oder PPK-Broschüren publiziert WE -

ZU ersten Mal ın seıner Geschichte schofskonferenz Juli Das den, betafßt sıch die PPK mıiıt eiınem
ZU Ausdruck gebracht un: damıt Pastoraltorum soll dabei seiıne era- „„Strukturmodell der Schweizer Kır-

che‘“‘ un: damıt mıt echter Gesamtpla-eın Zusammengehörigkeitsbe- tungen VOor eınem doppelten Hınter-
wußtsein geschaften. Weıl CS aßer - grund tuhren: ‚„„Die Seelsorgeräte der Nuns.
dererseits och eın Pastoralkonzept, sechs Bıstümer der Schweiz werden

] )as SPI versteht sıch aber nıcht 1Ur alsnoch eın Gesamtkonzept des kırchli- aufgefordert, eınen Bericht erstel-
chen Lebens in der Schweiz un! auch len, der Zz7wel der drei bedeutsame eın Instıtut für empirische Sozıialtor-
keine zusammenhängenden Pastoral- Entwicklungen 1M Bıstum seıit der schung un! Planungsarbeıt, sondern

auch für relig10ns- un:! kırchensoz10-strukturen oibt (vgl Aprıl 1976, Synode SOWI1e dıe für die naächste
211-217), die Notwendigkeıt eiıner Zukunft wichtigsten pastoralen Fra- logische Forschung; gemäfß Statut
Koordination der Pastoral aber nbe- SCH festhalten soll So wırd dıe Thema- ann denn auch selbstgestellte WI1S-
strıtten 1Ist, 1St eın Nachfolgeorgan der senschafrtliche Aufgaben durchtühren.tik des Pastoralforums VO  —3 der Basıs
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Damıt 1St es auf römisch-katholischer der Bischotskonterenz für Ausländer-ein; un! SO wurden bıs heute 25 Ar-
Seıte die einzıge Institution, die regel- beitsgruppen gebildet, die ıhre Arbeıit iragen 1St, eın Dokument ‚„„Dıie Fremd-
mäafßıg Religions- und Kırchensozio- Zu Teıl schon abgeschlossen haben sprachigenseelsorge 1M Wandel der
logıe betreibt. ast gleich Jung W1e€e das Wıe konkret die Themen sınd, die der wirtschaftlichen und demographi-
SPI 1St 1im übrıgen die Schweizerische PPKZ Behandlung überwiesen WEelI- schen Verhältnisse“‘ erarbeitet (es

wurde VO der BischotskonferenzVereinigung der Religionssoziologen en,; Ma die Liıiste der emnächst
(ASSOREL), die gemäafß Statuten erwartenden Veröffentlichungen Ze1- März 1978 gutgeheißen un INZWI1-
„Förderung un! Koordinatıon VO SCHN Dokument und Thesen „„Kırche schen veröfftentlıcht), un:! gleichzeıtig

Aaus$s Schweizern und Ausländern‘‘, Be- bereıtet die PPK eın Dokument undForschungsarbeıten auf dem Gebiet
der Religionssoziologie und der rutsbilder Spitalseelsorger, Gesund- Thesen ‚Kıirche AUus Schweizern und
kırchlichen Sozialtorschung‘“‘ be- heitsdienst ın der Gemeıinde, Er- Ausländern‘“‘ VO  Z Dıiese Überschnei-
„weckt. wachsenenbildner, Jugendseelsorger, dungen sind weıter nıcht erstaunlıch,

Gemeindeleiter, eıne Studie über Bıl- wird doch erst seıt wenıgen Jahren
dungshäuser („„Wıe 1STt die heutige Ö1- vielen Themen ın außerunıversitä-Dıie Pastoralplanungskommission 1St

ınternes Beratungsorgan (Stabsgre- uatıon beschreiben, WwW1e lauten die rTenNn Studienprojekten gearbeitet.
mıum) der Bischofskonferenz für Fra- Beurteilungskriterien bei Neugrün-

Dıiese Verspätung hängt damıiıt 111-gCnN der Pastoral un! Pastoratıon. S1ıe dungen, W as soll weıter geschehen >u)‚
prüft gemäfß Statut M Auftrag oder Dokumente ber Zıgeuner un! Jen1- INCIL, dafß manche Stabsgremien der
mıt Einwilligung der Bischofskonte- sche, Ziırkusleute, Schausteller (‚ Was Schweizer Bischofskonterenz erst seıit

annn die Kırche tur das tahrende olk relatıv kurzer eıt bestehen: die[CNZ Fragen der Seelsorge un des
kirchlichen Lebens, die für alle tun?‘“). Schweizerische Nationalkommission
schweıizerischen Bıstümer VO  e Be- Justitia el Pax, der die Bischofskonte-
deutung sınd““, un: sS1e berichtet der fenz das Studium und die Bearbeitung
Bischofskonterenz „„über die Ergeb- Koordination der ufgaben VO ethischen, sozıalen, politischen
nısse ıhrer Studien un: unterbreitet un wirtschaftlichen Fragen als Auft-
ach Möglichkeit konkrete Empfeh- Im „„Strukturmodell der Schweizer gabe übertrug un! damıt die Funktıion
lungen (Anträge)“”. Dıiese PPK 1st bıs Kırche“‘, mıt dem sıch die PPK seıt ıh- eınes Zentrums für die Behandlung

TE Bestehen beschäftigt, geht 65 sozialethischer Fragen ZUWIES, hatheute taktısch aber zugleich das Gre-
mıum, welches die Schweizer Kıirche sämtliche Institutionen, unabhängıg eben ıhre vierJahrıge tspe-

ehesten repräsentiert, insotern S$1€e davon, ob s1e kanonischen, staatlıchen, riode beendet. Sıe hängt 1aber auch da-
Vertreter der Ordinarıate, des Klerus staatskırchlichen oder privaten Rechts mıiıt ZUSaMMMCNM, da{fß gesamtschweıze-
(der Priesterräte), der Laıien (der Seel- sınd, ob s1e schweızerıisch der über- rische oder sprachregionale kirchliche
sorgeräte), der Ordensmänner un! schweizerisch, ob SIie homogen-ka- Instiıtutionen erst 1m Gefolge des

tholısch oder iınterkontessionell siınd Zweıten Vatikanıschen Konzıils undOrdenstrauen, wichtiger Institutio0-
1en W1e€e Bischofskonterenz, kantonal- Als eınen Teıl dıeses Modells hat dıe dann VOT allem der Synode begon-
kirchliche Organısationen Fa- PPK tur die Bischofskonterenz eıne nen haben, Studienprojekte planen,
stenopfer, ‚„Katholikenrat“‘ (Schwei- Stabsorganısatıon mıt acht Stabsgre- durchzutühren bzw iın Auftrag gC-
zerischer Katholischer Volksverein mıen un sechs Stabsstellen C ben un:! veröftentlichen. SO wurde
und Schweizerischer Katholischer ELW die Carıtas Schweız mıt eiınemschlagen, wobeı bloß zweı Stabsgre-
Frauenbund), der Jugendverbände, mıen NCUu bilden waren, naämlıch die gesamtschweizerischen Synodenbe-
der Ausländer (Seelsorger un! Laıien) Okumenekommission un! die Fı- schlufß VO /2. März 1975 als

„„kırchliche Zentralstelle für sozıaleSOWIle der Disziıplinen Pastoraltheolo- nanzplanungskommıssıon. Be1 allen
€ und Pastoralsoziologıe umtafßt diesen Gremien andelt 65 sıch Tätigkeıt““ bezeichnet, VO  3 der die
Dieses relatıve Repräsentationsprinzı1p echte Stabsgremien, also nıcht Ar- Synode erwarte, 99 s1e die Koordi-
tührte dazu, dafß die PPK 37 Mitglieder beitsgruppen der Bischofskonferenz, natıon und Kooperatıon mıt allen
zahlt: WwWenn das Interdiözesane Pasto- da{fß ıhnen in der Regel keıine Bı- schon bestehenden Gremien und Or-
raltorum als Repräsentation des schöte angehören; S$1e stehen blofß A0 ganısatıonen““ anderem wahr-
Schweizer Katholizismus mıt der Ar- entsprechenden Ressortinhaber in der nımmt: ‚„Die Gewährung ideeller und
eıt begonnen at, soll die PPK auf eın Bischofskonferenz iın besonderer Be- struktureller Hılten für diıe kirchliche

sozıale Tätıgkeıit; die Erarbeiıtung VOINlwirkliches Stabsgremıum der Bı- zıehung.
schofskonferenz mıt 15 Mitgliedern Dokumentationen ber 1ktuelle
reduziert werden. In etzter eıt hat sıch Nnu gezeıgt, dafß z1ale Tätigkeiten“‘. So trat nıcht zuletzt

1im Hınblick auf eıne Koordinatıon derCS selbst zwiıischen diesen Stabsgre-
Ihre Aufgabe als Beratungsorgan der mıen der Bischofskonferenz Koor- Studienprojekte un Aktionen
Bischofskonferenz hat die PPRK aller- dination fehlt. So hat beispielsweise die 1 Julı 19/8 eıne Konferenz der Präsı-

Schweizerische Katholische Arbeits- denten der Kommıissıonen der Bı-dings auch bısher nıcht vernachlässıgt.
Fur jedes konkrete Thema, das sie be- gemeinschaft für Ausländerfragen schotskonterenz un! schweizerischer
handelt, s1€e eıne Arbeitsgruppe (SKAF) die zugleich die Kommissıon katholischer Instiıtutionen
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Stuäienproiekte Nur Veröffentlichungen, sondern auch Theologische Grundlagenreflexion
kirc  iıcher Gremien direkte Kontakte sollen Dialog, Dıs- un! Auswertung des vorhandenen

kussıon un:! Zusammenarbeit mıt 1ssens ın Zusammenarbeıt mıt Fach-
Den Studien- un: Forschungsprojek- dern wiıssenschaftlichen Instıtuten, die theologen steht auch auf dem Pro-
ten kırchlicher Fachgremien un: Ar- sıch ethische Fragen bemühen, INM der Fachgruppe ‚, Carıtas UN
beitsstellen kommt ın der Schweiz aufrechterhalten un ördern. iıne Pfarreiarbeit‘ der Carıtas Schweiz. In

solche Zusammenarbeıt betrifft vor al-eshalb eıne besondere Bedeutung Z, den Fachgruppen der Carıtas Schweız,
weıl die drei theologıschen Fakultäten lem kırchliche Instıtutionen, deren aut die sıch die heutige Inlandstätigkeit

Ziele die Evangelisierung, die Kate- stutzt, arbeıiten Fachtheologen, Seel-erst ın den sechziger Jahren ausgebaut
wurden un:! ZU Teıl auch deshalb chese, die Pastoral un! die Verbreitung SOTrSer un! VOT allem Fachleute der
noch nıcht ımstande sınd, Z Lösung der Soziallehre sind.“‘ Als konkretes verschiedenen soz1ıalen Problemtelder

ehrenamtliıch mıt den Sachbearbeiterntheologıischer un! pastoraler Probleme Beispiel tührte er eın Forschungspro-
Im schweizerischen Kontext hınreı1i- jekt über das Bodenrecht 1M Kontext der Zentralstelle LO-
chend beizutragen. Die Fakultät mMıiıt der schweıizerischen Raumplanung d SUNSCH tur konkrete Aufgaben der

Kırche 1M Sozialbereich suchen. Ö1eder heute besten ausgebauten Infra- das er ın tatsächlicher Zusammenar-
struktur 1st jene der Universıität eıt  CC miıt der Nationalkommuissıon Ju- schlagen 1aber nıcht Nur geeignete
Freiburg .. U.: iıhre internationale stit1a er DPax durchgeführt hatte. Mafißnahmen und Inıtıatıven VOTrT, SONMN-

Ausrichtung kommt der Lösung Die Schweizerische Kommıiıssıon Ju- dern tragen durch systematısche Ver-
schweizerischer Probleme jedoch NUur stıt14 et Pax versteht sıch selber als öffentlichungen die sogenannten

„Forschungs- un!| Studienorgan der Werkhefte — dıe notwendigen Intor-miıttelbar zugute. Die Theologische
Fakultät Luzern, die das Promotions- Schweizerischen Bischofskonferenz‘‘, matıonen un! die Dıiskussion ber
recht erst 1mM Maı 970 erhielt, hat VO  _ das auch Arbeiten durchführt, die theologische un kırchliche Grundla-

Rerhalb der Schweiz Interesse findeniıhrer Integration iın eıne gründende gCH WwW1e€e VoOor allem über verschiedene
Uniıiversität Zentralschweız nNeuUEC sollten. Wenn dıe Ergebnisse ıhrer Soz1ialbereiche ın die Offentlichkeit.
Möglıiıchkeıiten Nachdem die Forschungs- und Studientätigkeit iıne ZEWISSE Koordination der ear-
Luzerner Stimmbürger Julı mıt wen1ıg beachtet werden, dann Mas dies beitung dieser Fachbereiche 1m Ar-

Neıin-Stimmen auch daran liegen, da{fß S$1e 1mM Eıgen- beitsjahr 978/79 sollen die Bereiche
Ja-Stimmen, beı eıner Stimmbeteili- verlag herausgegeben werden un! Aus- un! Weıiterbildung für kirchliche

NUur schwerlich in den Buchhandelsung VO 57,4 %, das Gründungsge- sozıale Tätıgkeıit, Carıtas un! Pftarrei-
seiz aber abgelehnt haben, scheıint kommen. Zu bedauern 1STt 1es VOTr al- arbeit SOWIl1e Famıilien- un! Schwan-

lem für die Jüngste Publikation (Franz gerschaftshilfe priorıtär behandelteıne Universıität In Luzern auf Jahr-
werden 1St bereıts durch die Zusam-zehnte hınaus verunmöglıcht, nıcht Furger, Kurt Koch, Verfügbares Le-

zuletzt ZUuU Schaden des zentral- ben? Die Wertung des menschlichen menarbeiıt der über 76) Mitglieder der
schweizerischen Katholizısmus. IDie Fachgruppen gegeben. Im übrıgenLebens in der gegenwärtıgen Gesell-
Theologische Hochschule hur schaft aus der Sıcht christlicher Ethık, werden mıt dieser Arbeit auch Be-
schließlich, die VO der Stiftung Tie- 19/8, 439 Seıten), die über den Kreıs schlüsse der Synode F verwirklicht,
stersemınar St. Luzı wiırd, der mıt Justitia eit DPax in Kontakt Ste- dafß auch VO  5 da her eın Nachfolge-
deren Ausweıse (Diplom, Lızentiat) henden hınaus Beachtung verdienen 1Ur wünschen ISt
aber seıt Februar 1976 staatlıch AaNeI- wüurde. W.-Sp
kannt sınd, hat vermutlich ZUUNSUN-
sSsten der Forschungstätigkeit — die
Verantwortung tür die theologische
Fachausbildung des VO  —3 der Schweizer eues Religionsgesetz in Kroatien
Biıschofskonferenz eingeführten Lehr-

Mıt der Sozıialıstischen Republık Föderatıven Republık JugoslawıensSANSES „„Dritter Bıldungsweg“ über-
Ommen Kroatıen erhielt 1U  - auch das letzte die Kompetenz der Relıgionsgesetz-

jugoslawısche Bundesland eın gebung VO Bund ın Belgrad auf dıe
einzelnen sechs Republiken übertrug.Die kirchlichen Studienprojekte sınd Religionsgesetz, nachdem dies 1ın den

in bezug auf Trägerschaft un dmıi- übrigen Republiken des Vielvölker- Seıt 1953 Walr das bıs ZUr Neuregelung
nıstration ohl ‚„„aufßerunıversıtär‘‘, Taates bereıts ın den Jahren davor gC- mafßgebende (Gesetz ber die elı-
eıne entscheidende Miıtarbeit eisten schah Angesıchts der Tatsache, dafß gionsgemeinschaften ın Kraft BCWESCNH,
aber doch Miıtglieder der Fakultäten, die Mehrheıt aller Katholiken Jugosla- das be1 der Verfassungsänderung VO  3

wobe!] diese Mitarbeit ohl beiden wıens iın Kroatıen lebt,; kommt diesem 1965 NUur geringfügıige AÄnderungen er-

tahren hatte.Seıten Zzugute kommt. SO erklärte bei- (Gjesetz über die Stellung der re-
spielsweise Carlos Josaphat Pınto de lig1ıösen Gemeinschaften besondere
Oliveira neulıch auf eıner Pressekon- Bedeutung Dıe (Gesetze In Slowenıen hatte 26 Maı 976 das
terenz des Moraltheologischen Instı- ren notwendıg geworden, weıl die eciie Religionsgesetz seıne Gültugkeit
L[Uufs der Universität Freiburg: ‚Nıch NeuUC Verfassung der Sozialistischen erlangt, in Bosnıen un! Herzegowiına


